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I.

Jort, fromme Nonnchen! ſagt mir doch
H Aus wohlgemeintem Herzen:

Gab's nie ſo was in eurem Loch,
Ob dem man dorfte ſcherzen?

Auch lachen, wenns nicht Sunde war?

Eu'r ganzes buntes Maskenheer

Ein Bischen zu veriren?

Doch nicht proſtituiren

2.

Blitz! loſe Madchen! werdt nicht roth,

Sonſt wird mein Pfif verrathen;
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Und mein nicht ganz gebacken Brod

Jm Ofen noch verbraten.

Denn ſicher! kroche dieſer Spaß

Jn Paters Bromfus dicke Naß,

Jch muſt mir, gleich Kombaben,*

Mein liebſtes putzweg ſchnappen.

3.

Topp!... Handeſchlag... ſo.. ſchweigt nur,

gut!

Da kann ich's ſchon riskiren,

Mit etwas raſchen Dichtermuth

Ein Kniſchen zu narriren.
Drob, werthen Leſer! ſpitzt das Ohr,

Und horchet: was zu ſanckt Vicktor

Jm Kloſter hubſcher Nonnen

Sich einſt hat angeſponnen.

Wer Wielands Kombab geleſen hat, wird mich
leicht verſtehen.
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4.

Großmorder, Tod, nie Leuteſcheu,

Wenn welche auszuſtauben,

Schlich wie auf einen Wink herbey,

Auch Marthen zu entleiben.

Sie faſſt er mit dem durren Arm,

Die gnadge Frau daß Gott erbarm

Und ſtreckte ſonder Gnade

Sie in die Todtenlade.

5.

„Die gnadge Frau! ach ſie iſt hin,

vuUnd uberlaßt uns Arme

„Der alten Strunſel Priorinn;

„Ach! daß ſich Gott erbarme!e
So, immer dumpfer, Ach! Ach! Ach!

Schrie der Aebtißinn Sarge nach

Aus Mund, und engen Naschen,

Die Schaar der Schleyerbaschen.
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Und ſeht! da kam herangetrappt

Bromſfus, der fette Bare;

Nach Aſſis Franzens Lehre,

Und kroche traurig unter ſie,

Sonſt hier gekrahet hatte.

7.

Denn ſie als Mutter Priorinn,

—S—

S
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Dacht' nur an Amuleten,ST

Er trug ſich braun, und rund verkappt,

Und brummte: Troſt, nicht Kikriki

Wie Kuttenhahn, ich.wette,

Nun hub ſich's Jnterregnum an,

Und Priska grief nach's Ruder,

Und ſpannt die Segel himmel an

Voll Aberglaub' und Kunkelſinn,

An Faſten, Singen, Beten;
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g.
Jndeß viel Liebchens jung und fein,

Trotz allen drey Gelubden,

Jn Kehesluſt und ſußer Pein
Beym Traum ſich fleißig ubten.

Nur klang zu oft die Glock' ins Ohr:

„Jhr Nonnen, auf! heraus zum Chor!et

Dann 's Traumchen war ſo reife,

Wie eine Blaſ' von Seife.

9

v„Jch lauf·davon,“ heult Monica,.

„Sobald es mir gelinget;

„Jch ſpring' heraus,“ ſchrie V'ronica,

„Wenn man nicht heut noch ſinget:

„Komm, Veni Sancte Spiritus!

„Und eben recht! die Afra muß

„Man zur Aebtißinn wahlen,“

Plarrt's Chor aus vollen Kehlen.
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10.

„Was? mich,“ rief Priska itzt voll Rach,

„Mich wollt ihr prateriren

Watſch! flog ihr hinten eins aufs Dach,

Da fing ſie an zu kirren;
Und witſch, watſch, watſch! giengs imuer imehr

Mit Roſenkranzen auf ſie her,

Daß VaterunſerBohnen

Umſtoben wie Kanonen.

11.

Das Skapulier, der Schleyer gar

Ward ihr vom Kopf geriſſen,
Und was die großte Sunde war

Jns Oſenloch geſchmiſſen;

Und kurz, Jobſt, der den Wirwar ſah,

Dacht' ſelbſt, der jungſte Tag ſey nah,

Und lief und guckt' im Stalle,

Ob Sonn' und Mond bald falle.



12.

War gar bey Martin Kochems Zeit
Die Schnurre vorgegangen:

Der Teufel hatt! Gott ſegn' uns heut!

Das alles angefangen;

Und Kloſterochſen wurden noch,

Wenn ſie gefuttert von dem Koch

Aus feiſtem Wanſt ſich ſpeyen,

Das Mahrchen wiederkauen.

i3.
Doch ſtill vavon! durch die Moral

Wird vollends nichts gebeſſert.

Sat bene eſt: wenn beym Choral

Der Himmel ſich vergroßert,

Daß alle Monche, dick und dunn,

So leicht wie Bruder Saturnin,

Gemachlich ohne Rupfen

Durchs enge Thurchen ſchlupfen.
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14.

Afra kam itzt als gnabge Frau

Mit allen Ehrgeruſten

Aus dem Konklav, und that zur Schau

Sich als Aebtiſſin bruſten;

Beym Pauken- und Trompetenſchall

Erhielt ſie gar ein Paſteral;

Ließ dann an Hand' und Fußen

Sich von den Schweſtern kuſſen.

.15.

Der ſtille Fried', dies Himmelskind,

Beſuchte nun die Zellen.

So ſchleicht Neptun nach Sturm und Wind

Gelaſſen uber Wellen.

Der Nirchen braun und blondes Heer

Scharmirt drob froh im ſtillen Meer,

Und um die ſchlanken Huftchen

Blaſt Aeol Maienluftchen.
222
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16.

Seht! die gelahrten Manner dort

Mit tiefen Runzellehren;

Die reden freylich ſchon das Wort
14

Dem Frieden. Doch Schimaren!
Die ſind's; wenn ihr auch immer ſagt,

Daß Friede ub'rall glucklich macht.

Fragt. mal. ſanckt Vicktors Nymphen;

Heda! die merden ſchimpfen.

17.

Horcht! Trudchen ſah kaum. vierzehnmal

Den jungen Many erwachen,

So war ſie flugs auch in der Zahl

Der Madchen, die nie lachen,

Es ſey denn, daß ein junger Mann

Den feinen Pfif erſinnen kann,

Jn Zellen ſacht zu ſteigen,

Wenn Nacht und Hunde ſchweigen.
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Gertrude trug zwar jungferlich

Jtzt Roſenkranz und Gurtel;

Und doch dem trotz wuchs innerlich

Der Menſchheit ſußes Burdel;
Ein Ding, das auch bey Tag und Nacht

Manch keuſche Veſta luſtern macht;

Ein Ding ich darfs nicht nennen,
Ein Ding, es ſoll halt brennen.

19.

Drob harmte Trudchen baß ſich ab:

Der Augen heitre Stralen

Umwolkten ſich, ſahn trub hinab

Jn duſtrer Graber Hallen:

Oſt ſah der heilge keuſche Mond

Ein G'waſch, das er nicht trocknen konnt';

Oft glich ihr Chorgeheule

Dem Nachtgekrachz der Eule.
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20.

Bar Bromf that oft als Konfeſſor

Viel Seelenrath ertheilen;

Der mußt' itzt auch als Profeſſor

Gertrudens morbum heilen.

Er explorirt' ſie mit viel Gluck;

Dann, ſeht! er fand im Augenblick

Jm Herzen eine Wunde,

Die heilte er iucunde.

21.
Und Trudchens Taubchen girrt ißt mehr,

Als alle Kloſter. Tauben

Es war gar friſch, ſehr wohl, und hehr.

Man wird es faſt nicht glauben,

Daß Bromf, der After-Hippokrat,

Ganz cito, tute ſolchen Rath

Und ſonder Seraphinnen)

Allein konnt' auserſinnen.

 SEs iſt bey den Wundarzneykundigern ein Ge
ſatz, geſchwind, ſicher und angenehm, eito,
tute, ac iucunde, zu heilen.
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Manch mildes Herzenswortchen:
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22.

Verdienſt folgt jeder edlen That;

Man mußte Bromf belohnen.

Ein Mann, der ſolche Tugend hat,
Jſt frommer Vater Kronen.

Er ward drum auch recht ſehr gelobt,

Mit Wein und Krapfchen ausgeſchopt,

Und horte ſuß, wie Tortchen,

23.
„Herr Pater! Sie ſind unſer Gaſt,

„So oft Sie kommen wollen.

„Der Dobktor iſt uns ſo zur Laſt,

„Der Krunzer kann ſich trollen.

„Bromf! Sie ſind uns ein lieber Mann,
„Der Dobktor iſt ein Daunderlan.

Bremf beugte ſein ſchmal Ruckchen,

Die Nonnen machten Buckchen.
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24.
Nun kam an Ordensfeſten wohl

Der feiſte Gauch zum Schmaußen.

War denn ſein Kopf vom Weine dol:

So hub er an zu haußen;

Band ſich die Kutte hoch hinauf,

Schlug Entrechat“) im vollen Lauf;

Tanzt' gar nach Art der Baren,

Ueß ſich wie Budel ſcheren.

25.

ignſt der Schweſter Gertrud nach,
So, wie ſie gieng od loeum.

Fein Kebchen war allein gar ſchwach,

Und Petz verſtand den joeum.

Sang denn die Schaar: Serimſimſom;

So reſpondirte Bromf: „Jch komm!“
 Entrechat iſt ein Triller, den der Tanzer im

Sprung mit den Fußen ſchlagt.
Serimſimſomt! der Herr Je kommt; der

woll uns lehren tanzen iſt das gewohnliche
Nonnenliedchen in einigen Kloſtern.

B



„Herr Je! ach lehr uns tanzen!et

„Halt! Petz wird euch kuranzen.“

26.

Dies alles und mehr dolles Zeug

Sah Priska lang im Stillen.
Jhr gab die Rach' dabey auch gleich

Succurs zu tauſend Grillen.

„Sie, gnadge Frau! ſind nie geſund,

„Das Kloſter geht dabey zu Grund.

„Jch will nichts prophezeyen,

„Doch ſpater mocht's uns reuen. Al

27.
„All Mitternacht nach Mettenzeit

„Spuhr' ich ums Kloſter gehen

„Ein klein Geſpenſt; braun, dick und, breit,

„dSieht man's im Vorhof ſtehen.

„Bald hor' ich drauf in Gertruds Zell

„Ein dumpf Geſprach, und Klaggebell;

„Manchmal iſt's erſt entwichen

„Nach heil'gen Segensſpruchen.

S
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28.

„Sobald es wieder kommt, will ich

„Sie, gnadge Frau! aufwecken.

»Groß iſt der Herr, allmachtiglich:

vEr wird uns Fromme decken.“

So ſprach ſie, und gieng Rankevoll

Von Afra weg, und ſchwur: es ſoll

Ein Spuk, der nie geſehen,

Jn kurzer Zeit geſchehen.

29.

Nun, theure Gonner! paßt wohl auf!

Denn noch kommt erſt das Beſte.

Jhr findt ja auch beym Tucheinkauf

Das gute Stuck im Reſte.

Die gnadge Frau, ein junges Weib,

Ueß ſich, (es ſcheint, aus Zeitvertreib)

Au weh! dem Herz der Frommen!

Herrn Doktor Krapp oft kommen.

B 2
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30.

Herr Doktor Krapp, ein Vokatif,

Verſtand die leges artis,

Und glich an Muth und feinen Pfif

Sehr viel den Sohnen Martis.

Er grief den Puls ich weiß nicht, wie?
Noch minder, wo? Vielleicht am Knie.

Wer konnt' da beſſer taugen

Fur Afrens Huhneraugen?

SlI.
Und Afra ließ funf grade ſeyn;

That gar aus Schein viel krankeln.

Jndeß ſchlurft ſie mit Krapp allein
Viel Herjzenſtai kungstrankeln.

Und da Krapp vellends eine Nacht

(Marr ſagt nicht, wo?) hat zugebracht,

Da lauſchten Vettelohren,

Und Afra war verloren.



32.

„He, gnadge Frau! holla! holla!ee

So rief man an der Thure:

„Nur ſchnell heraus! das G'ſpenſt iſt da,

„Daß ich Sie zu ihm fuhre!«u

Und Afra, die in Aengſten ſtack,

Erwiſcht den Mannerſchenkelſack,

Und warf da, wie ſie glaubte,

Jhr Schleyerchen ums Haupte;

Zz
ESprang ſo ſtafirt zur Thur hinaus,

That ſchrocklich ſich geberden,

Und bat: „Ach, Herr! laß unſer Haus

„JDoch nicht zu Schanden werden!et

Gieng dann bey duſterm Lampenſchein

Mit Priska in die Zelle ein,

Und fand ein wild Mirakel

Jn Trudchens Tabernakel.

B 3
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34.

Bar Bromf trug juſt den luſtern Sinn,

Ein qui, quae, quod, zu wagen,

Als Afra mit der Diſciplin

Auf ihn hub an zu ſchlagen.

„Nur tapfer zule rief Priska laut:

„Nur derber auf des Baren Haut !ct

„bax! pax! heult Bromf. Ha! Gehyer!
„Jhr Gnaden! welch ein Schleyer!“t

zZz

v„Jhr Sunder! wollt noch boſen Spott

„aus unſrer Wurde machen? tt

Das iſt, murrt Bromf, bey meinem Gott?

„Auch g'wiß ein Spaß zum Lachen!“
„Ha!«u kirrte Trudchen: „hahaha!“

Und Priska ſang: „Alleluja let

Herr Echo ſelbſt rief drunter:

uJhr Schweſtern, kommt zum Plunder!ct
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36.

Und alle Schweſtern, jung und alt,

Flohn hops aus ihren Bettchen,

Und rannten ſchnell, und kamen bald

Jn Gertruds Kabinetchen,

Und ſchryen: „Was? auf Afrens Kopf

„Statt Schleyer einen ſchwarzen Topf,

„Den garſtgen Mannerkubel?

„Fi, fi! wie riecht's ſo ubellt

3J.
„He! Schweſtern! he! ſeyd nur geſcheid!

„uUnd laßt die Schand verſchwiegen;

„Wir ſind ja alle ſundge Leut.

„Frau Priska darf nichts rugen;

„Der Braten riecht noch allzu friſch,

„Den ſie mit Jobſt an einem Tiſch,
„Ohn' uns auch da zu fragen,

„Sich ſchmackhaft ließ behagen ʒet
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38.

J

So brummte Bromf, und ſuchte Heil

a
Jn leiſer Retirade,

Und wagte Sprung' der Weg war ſteil
i

Mit Baren. Galopade;

iß

2 Doch horte Bromf noch, eh' er ſprang,

Den Ruf des Krapps im finſtern Gang:

7 „Blitz! Wetter! Karaboßen!

„Gebt mir doch meine Hoſen!«
154

J

in
J Karaboße war eine Fee, weit boshafter als
in! ithre Muſchweſter Fanferluſche. Siehe Wie
JI lands Don Sylvio 1. Theil.
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